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allgemeine

Dtgnit be? fdjtoeUerifdjen Slrmee.

ftt Sa)m\). JRüitärfeitfdjrifl XXXV. Mwn-

»afel« xiii. g^tganfl. 1868. Mr. 39.

©ie fdjmefserlfdjc SWiHtärjeftung erfdjefnt in wBdjentHiSen Stummem, ©er 3$re(« per ©emeilet fil franto burd) bte

ganje 6$»elj $x. 3. 50. 3>le SBefUHungen werben bireft an ble „S^toetgfeaufetiftfee SBetfagSfemfefeanblung itt SBafel"

abtefjltt, bet »Betrag wfrb bef ben auswärtigen Abonnenten burd) Stadjnabme erboben.

SSerantwortlfdj'e Sttebaltfon: Oberft SEBielanb unb Hauptmann »en (Slgger.

3toljalt: 3« bem Äampf ber fdjweiserffifien SBerglantone gegert bfe granfen 1798.

be« efbg. 3Ält(tär=S)epartement«. — SWilftärffd-je Umfd;au in ben Äantonen.

Ueber SanitäWturfe. — ÄreiSfdjreiben

Jto btm Äampf trer ftitxnt'qcxifdjtn USergkantone

gegen bit .franken 1798.

3»ei Saferfeunberte beinafee ununterbro*ener
Äampfe featten bie greifeeit unb Unabfeängigfeit ber

ftfeweijeriftfeen ©ibgenoffenfefeaft begrünbet. Sa« Blut
bet Helben, »efefee« In btn gttifeeft«f*ta*ten »et*

goffttt »utbe, gab btm ttfuen ©ebäube geftigfeit unb

Beftanb. ©in bteifeunbettiäferigtr gritbtn war bie

gm*t tine« jweifeunbtttfäfetigen, mit feetbenmütfeiger

Slnftrengung uttb Slufopferung gefüferten Äampfe«.
SRur jeitweife unbebeutenbe tnntre 'Unrufecn ftörttn
bai ftitblt*e ©tttllebcn btr @*Wctjct wäferenb ber

lange anbauemben grieben«perlobe. Sa, ©nbt bt«

leftten Saferfeunbert« jog bte franjöftftfee SReöolution

in iferem fi* erweitemben Äreife bie ©*weij in bie

allgemeine Bewegung feinein.

Sie politif*ett Btrfeättntfft ber @*wcij
am ©nbt bt« XVIII. Saferfeunbert«.

Sfe ©rftfeüttemng ber ©taat«*Umwäljung, wel*e
in granfret* ftattgefunben featte, war in bcr ©*weij
faum bemerft ttorben. 3n bem @onnenf*ein be«

grieben« freute ft* ba« Bolf in ben Sllpen eine«

rufeigen ftöfeli*en Safein«, wäferenb feit 3aferen

ting«fefmm bie ©türme be« Äriege« tobten unb bie

Bötfer ft* tm wütfeenbjfett Äampfe jerffefftfeten.
©ett ben SRleberlagen bei SIRarignano, Blccoeea

ttnb Baoia featten bie SRegiemngftt ber @*weij ft*
fremben Hänbeln immer femjnfealten gewuft. Sie
gtwaltlgtn ©reigniffe be« brtfffgfäferfgtn Ärfeg« unb
alle fpätern Äampfe beua*batter ©taaten »attn,
ofent @*abtn ju tfeutt, an btr @*mtfj »orübtt*
gegangen. Siu* bfefmal feoffte man, »on btm wtit*
erftfeüttembttt ©refgntffe ber SEBlebergebtttt uttb SReu*

gfftattuttg ©utopa« ni*t berüfett ju wetbtn. 3tt

bem ©tfüfete, SRiemanb ju ftören ttnb beunrufeigen

ju »öden, glaubte man biefe Slb|i*t genügenb, niefet

in ben Ärieg »erwfrfelt ju werben. SBofel gab e«

einige feeflfcfeenbe f*weijerif*e ©taat«männct, btnen
e« niefet entging, baf bei ben gewaltigen Sinien*
-(fönen bt« Äampfe« jwiftfeen bet alten uttb neuen

3eft bie @*weij früfeer obtt fpättr itt ben Ätieg
»erwfrfelt werben mufte. SIRft füfettem ©ntf*lttf
woHten fte fn bet 3eit; wo e« no* mft Stu«ft*t attf
Erfolg geftfeefeen fonnte, Bartet ergreifen} bo* fte

prtbfgttn tauben Dferen. Ser Bunb ber ©ibgmofftn
war alt gtworbtn unb ftincr fräftigeu ©ntftfetfefung
mefer fäfeig.

3n ben erften 3aferen ber SRe»olution«friege feat

bie ©*weij bur* ifere SRtutralftät btt franjöftftfeen

SRepublif ifere »erwunbbarfte ©eite geberft unb ba*

bur* bie Unterwerfung be« Slufftanbc« im Dften unb

©üben »efentli* erleicfetert. @o lange bfe SReutra*

lität bet ®*»e<j granfrei* »ortfeeilfeaft war, wurbe

biefelbe »on bcr franjöfiftfeen SRegierung ni*t be*

läftigt. Seftt war eine momentane SRufee bett ©tür*
men gefolgt. Sie ©taaten fammelten neue Äräfte,
be»or fte fi* neuerbing« anfielen, ©nglanb aHein,

wel*e« ft* jut Slufgabe gefeftt featte, granfrei* ju
©runbe ju ri*ten, war no* im Ärieg mit granf*
rei* »erwfrfelt. ©tneral Buonopartt rletfe, ©nglanb
an ftfntr »trwunbbarften ©eite im Orient anjugrei*
fen wnb ft* ©gfepten« ju bemä*tigen. Sfe Unter*

ttefemung, wet*t grofe Bortfeelte für granfrei*« 3u*
fünft in Slu«ft*t fteHte, fanb um fo mefer ben Bei*

faH btr franjöftftfeen SRegierung, be« Streftorfum«,
at« fte ©elegenfeeit bot, be« ©tnttal« auf gute SEBeife

lo« ju wetben, beffen feofee ®eiffe«gafetn, ©fearafter

unb ©fergeij gefäferli* ftfefentn. Ätin SIRann wat

au* geeigneter, ba« gewagte Untemefemen glürflt*
ju ©nbe ju füferen, at« ber ©enttal Buonopattf,
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Ku dem Kamps der schweizerischen Sergkantone

gegen die Franken 1798.

Zwei Jahrhunderte beinahe ununterbrochener

Kämpfe hatten die Freiheit und Unabhängigkeit der

schweizerischen Eidgenossenschaft begründet. Das Blut
der Helden, welches in den Freiheitsschlachten
vergossen wurde, gab dem neuen Gebäude Festigkeit und

Bestand. Ein dreihundertjähriger Frieden war die

Frucht eines zweihundertjährigen, mit heldenmüthiger
Anstrengung und Aufopferung geführten Kampfes.
Nur zeitweise unbedeutende innere ^Unruhen störten

das friedliche Stillleben der Schweizer während der

lange andauernden Friedensperiode. Da, Ende des

letzten Jahrhunderts zog die französische Revolution
in ihrem sich erweiternden Kreise die Schweiz in die

allgemeine Bewegung hinein.

Die politischen Verhältnisse der Schweiz
am Ende des XVIU. Jahrhunderts.

Die Erschütterung der Staats-Umwälzung, welche

in Frankreich stattgefunden hatte, war in der Schweiz
kaum bemerkt worden. Jn dem Sonnenschein des

Friedens freute sich das Volk tn den Alpen eines

ruhigen fröhlichen Daseins, während seit Jahren
ringsherum die Stürme deö Krieges tobten und die

Völker fich im wüthendsten Kampfe zerfleischten.

Seit den Niederlagen bet Marignano, Biccoeea

und Pavia hatten die Regierungen der Schweiz sich

fremden Händeln immer fernzuhalten gewußt. Die
gewaltigen Ereignisse des dreißigjährigen Kriegs und
alle spätern Kämpfe benachbarter Staaten waren,
ohne Schaden zu thun, an der Schweiz
vorübergegangen. Auch dießmal hoffte man, von dem Welt-

erschütternden Ereignisse der Wiedergeburt und
Neugestaltung Europas nicht berührt zu werden. Jn

dem Gefühle, Niemand zu stören »nd beunruhigen

zu wollen, glaubte man diese Absicht genügend, nicht
in den Krieg verwickelt zu werden. Wohl gab eS

einige hellsehende schweizerische Staatsmänner, dcnen

es nicht entging daß bei den gewaltigen Dimensionen

des Kampfes zwischen der alten und neuen

Zeit die Schweiz früher oder später in den Krieg
verwickelt werden mußte. Mit kühnem Entschluß
wollten sie in der Zeit, wo es noch mit Ausficht auf
Erfolg geschehen konnte, Partei ergreifen; doch sie

predigten tauben Ohren. Der Bund der Eidgenossen

war alt geworden und keiner kräftigen Entschließung

mehr fähig.
Jn den ersten Jahren der Revolutionskriege hat

die Schweiz durch ihre Neutralität dcr französischen

Republik ihre verwundbarste Seite gedeckt und

dadurch die Unterwerfung des Aufstandcs im Osten und

Süden wesentlich erleichtert. So lange dte Neutralität

der Schweiz Frankreich vortheilhaft war, wurde

dieselbe von der französischen Regierung nickt

belästigt. Jetzt war eine momentane Ruhe den Stürmen

gefolgt. Die Staaten sammelten neue Kräfte,
bevor sie sick neuerdings anfielen. England allein,
welches sich zur Aufgabe gesetzt hatte, Frankreich zu

Grunde zu richten, war noch im Krieg mit Frankreich

verwickelt. General Buonoparte rieth, England
an seiner verwundbarsten Seite im Orient anzugreifen

und sich Egyptens zu bemächtigen. Die
Unternehmung, welche große Vortheile für Frankreichs

Zukunft in Aussicht stellte, fand um so mehr den Betfall

der französtschen Regierung, des Direktoriums,
als sie Gelegenheit bot, des Generals auf gute Weise

los zu werden, dessen hohe Geistesgaben, Charakter

und Ehrgeiz gefährlich fchienen. Kein Mann war
auch geeigneter, daö gewagte Unternehmen glücklich

zu Ende zu führen, als der General Buonoparte,
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